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Beleidigungen sind die Argumente derer,
die über keine Argumente verfügen.
JEAN-JACQUES ROUSSEAU (1712 – 1778)

Eine Freundin aus der Neustadt geht
gerne mal auf dem Deich am linken
Ufer der kleinen Weser spazieren. An

der nächsten Biegung steht ein Herr auf
dem Deich und hält eine Hundeleine in
der Hand. Vom Hund keine Spur. „Wieder
so einer, der seine Riesendogge an einer
zehn Meter langen Leine auf die Passan-
ten loslässt“, denkt sie. Doch als sie näher
kommt, entpuppt sich die vermeintliche
Leine als Fernbedienung. „Nanu“,
wundert sich die Freundin. „So erwachsen
und noch mit ferngesteuerten Autos
spielen?“ Da fällt ihr Blick auf die steile
Grasböschung und es verschlägt ihr den
Atem. Ein riesiger Mähroboter mit
Kettenantrieb arbeitet sich durch die
Wiese. „Der fällt ja gleich ins Wasser“,
spricht sie den Mann an, der für den
Deichverband am linken Weserufer
arbeitet. „Keine Gefahr“, gibt dieser
Entwarnung. „Der schafft 50 Grad
Neigung und ist speziell für solche
Flächen gebaut.“ Ganz neu sei der
Mähroboter im Einsatz, erfährt die
Freundin von dem freundlichen Mann.
Gut einen Meter breit seine Schnittfläche.
Wo sie früher zu dritt mit dem Einachser
gemäht hätten, genüge nun ein Mann und
die Fernbedienung. „Eine große Arbeits-
erleichterung.“ Wer die spektakuläre
Errungenschaft des Deichverbands
bewundern möchte, hat dazu rund alle
drei Wochen Gelegenheit, dann mäht der
Mähroboter wieder wie von Geisterhand
gesteuert.

Ferngesteuert
TACH AUCH

VON KARINA SKWIRBLIES

Bombenalarm im Roland-Center
23-Jähriger aus Bulgarien droht mit Sprengstoff – Polizei findet nach Festnahme nichts
VON FRANK HETHEY

Bremen.EinBombenalarmhat amDonners-
tagvormittagdieBesucher desRoland-Cen-
ters in Huchting in Atem gehalten. Im Real-
Supermarkt drohte ein junger Mann mit
Rucksack gegen 10.30 Uhr damit, eine
Bombe zu zünden.Danachflüchtete derVer-
dächtige, den Rucksack ließ er zurück. Die
voneinerMitarbeiterin des Supermarkts ver-
ständigte Polizei konnte denMann kurz da-
rauf noch im Roland-Center überwältigen.
Bombenentschärfer und Sprengstoffhunde
der Bundespolizei überprüften den Ruck-
sack, fandendabeiallerdingskeinenSpreng-
stoff.
Aus Sicherheitsgründen wurden der

Supermarkt und mehrere benachbarte Ge-
schäfte geräumt. EinGroßaufgebot der Poli-
zei riegelte zusätzlich die Zufahrtsstraßen

zum Roland-Center weiträumig ab, davon
waren auch die Straßenbahnlinien 1 und 8
betroffen. Bereits nach einer dreiviertel
Stundewurde der gesperrte Bereichwieder
freigegeben. Laut Polizei handelt es sich bei
dem Verdächtigen um einen 23-Jährigen
aus Bulgarien. Der Mann hat keinen festen
Wohnsitz, es besteht derVerdacht einer psy-
chischen Erkrankung.
Die Evakuierung verlief laut Polizeispre-

cher Nils Matthiesen ohne Zwischenfälle.
Das bestätigt auch Sarah Penner, die in
einem Erdbeer- und Spargelstand vor dem
Südeingang unweit des Real-Markts arbei-
tet. „Es war alles relativ ruhig“, sagt die
20-Jährige.DerGefahrenbereichwurdemit
einem rot-weißem Flatterband abgesperrt,
laut Center-Manager Frank Trompeter zu-
nächst in einem 10-Meter-Radius rund um
den Real-Eingang. Als dann der Rucksack

näher untersucht wurde, habe die Polizei
den abgesperrten Bereich noch einmal er-
weitert. Insgesamt seien 200 bis 300 Besu-
cher desRoland-Centers sowie 60bis 70Mit-
arbeiter von der Evakuierung betroffen ge-
wesen.Geräumtwurde laut Polizei auchder
benachbarteAldi-Markt, der zudiesemZeit-
punkt allerdings nurmäßig frequentiertwar.
Wie Center-Manager Trompeter betont,

wurde die Evakuierung in enger Abstim-
mung mit der Polizei vorgenommen. Die
geht in solchenFällenmit einem„Standard-
programm“vor.Nicht fürUnruhe,wohl aber
für Irritationen sorgte indessen, dass bei den
Durchsagen, die zum Verlassen der Gefah-
renzone aufforderten, keineGründegenannt
wurden. Laut Trompeterwar von einer „poli-
zeilichen Maßnahme“ die Rede. Die Folge:
Die Gerüchteküche brodelte, unter den Be-
troffenen schossen die Spekulationen ins
Kraut. Eine Kuriosität, weil die Öffentlich-
keit schon frühzeitig durch eine Pressemit-
teilung der Polizei im Bilde war. „Von der
Bombendrohung haben wir dann erst von
außen erfahren“, sagt eine Mitarbeiterin.
Mit außenordentlicher Gemütsruhe ver-

folgte Roman Otto das Geschehen. Der
28-Jährige arbeitet in einem Stand der Bür-
gerpark-Tombola vor dem Südeingang. Es
sei „unfassbar viel Polizei“ vor Ort gewe-
sen, sagt er. „Endlich war mal was los.“ Di-
rekt vor seinen Augen sei der Verdächtige
abgeführt worden. Dabei habe der Mann
seine Unschuld beteuert. „Der tat mir fast
ein bisschen leid“, sagt Otto. Angeblich be-
fand sich Diebesgut in seinem Rucksack.
PolizeisprecherMatthiesenwollte das nicht
bestätigen und verwies stattdessen auf die
laufenden Ermittlungen.

Bremen. Woltmershausen steht vor einem
riesigenWandel. Das circa 147000Quadrat-
meter große Gelände der ehemaligen Ziga-
rettenfabrik Martin Brinkmann im Bremer
Stadtteil ist verkauft. Darauf wird eines der
größten Baugebiete in der Stadt entstehen.
Wie der Projektentwickler Justus Grosse
gegenüber demWESER-KURIERbestätigte,
hat man das Areal zum 1. Mai 2018 über-
nommen. Das mittelständische Familien-
unternehmenwill nach ersten Schätzungen
mehr als 240Millionen Euro in das Gesamt-
quartier investieren. Auch die Pläne für das

Areal werden konkret: Es sollen bis zu 1200
Wohnungen in Verbindung mit bestehen-
den Büro- und Gewerbeeinheiten entste-
hen. Baubeginn könnte bereits im Sommer
2020 sein.
„Wir sind voller Vorfreude, die vorhande-

nen Strukturen mit neuen zukunftsweisen-
den Nutzungen zu kombinieren“, sagt Cle-
mensPaul,GeschäftsführenderGesellschaf-
ter von Justus Grosse. Bei den Planungen
geht es nicht nur um das Brinkmann-Areal,
sondern auchumdasdaneben liegendeGas-
werk-Gelände.Gemeinsammit denbenach-
bartenEigentümernwie der SWBwolleman
indenkommenden Jahrendie gesamtenFlä-
chen zu einem breit durchmischten Gebiet
entwickeln. BeimGaswerk steigemannicht
als Investor ein, sei aber in guten Gesprä-
chen mit der SWB, dort gemeinsam zu pla-
nen, sagt Paul aufNachfrage.DenKaufpreis
für dasBrinkmann-Geländewollte Paulwe-
der bestätigen noch dementieren. Als Preis
für die Flächen ander Senator-Apelt-Straße
steht eine Summe von 15 bis 16 Millionen
Euro im Raum.
Den Kauf und die Pläne für das Grund-

stück der ehemaligen Zigarettenfabrik be-
grüßt Bausenator JochimLohse (Grüne) aus-
drücklich. „Das Gelände hat großes Poten-
zial. Es birgt riesige Chancen für die Ent-
wicklungvonWoltmershausen“, sagt Lohse.
Zudem sieht er die Veränderungen als star-
ken Faktor für den Wohnungsbau in Bre-
men an und glaubt an positive Auswirkun-
gen auf die erweiterte City. Lohse sagt, er
habebereits positiveGesprächemit denVer-

antwortlichen von JustusGrosse darüber ge-
führt, dass es in der Zeit der Projektentwick-
lung, also der Übergangsphase, Möglich-
keiten für eine Zwischennutzung durch die
Kreativszenegibt. „Das kanneine tolleMög-
lichkeit für Kreative sein“, so Lohse.
Momentanwird dasGesamtareal als klas-

sischer Businessparkgenutzt. JustusGrosse
will darauf übergangsweise vielfältige Flä-
chen anbieten,was kleineLagereinheit oder
auch große Logistik- und Büroflächen sein
könnten.Dort soll kulturellenEinrichtungen
des Stadtteils eine zwischenzeitliche Bleibe
geboten werden.
In Abstimmungmit Stadtplanern, Baube-

hörde, Beirat und Politik will Justus Grosse
möglichst bereits bis Mitte 2019 einen städ-
tebaulichen Masterplan für das Areal ent-
wickelt haben. Ziel dabei sei es, aus den
derzeit zahlreichen, ungenutzten Fläche
einen „innovativen, nachhaltigen und breit
genutzten Entwicklungsschwerpunkt zu
machen“. Das Areal biete die Möglichkeit,
eine alte gewachsene Industriestruktur teil-
weise zu erhalten und unter anderem auch
mit Gebäuden in neuen Formen der Nach-
haltigkeit zu verbinden, so Paul.
Sobald das städtebauliche Konzept abge-

schlossen ist, soll in einem Bebauungsplan-
verfahren das Baurecht geschaffenwerden.
Die Planer von JustusGrossewünschen sich
dies idealerweise bis zumSommer 2020,was
Behördenvertreter noch für „sehr optimis-
tisch“ halten. Entstehen sollen neben den
bestehenden Büro- und Gewerbeeinheiten
Gebäude mit vielfältiger Wohnnutzung.

1200 Wohnungen fürs Brinkmann-Gelände
Justus Grosse kauft ehemaliges Tabakfabrik-Areal in Woltmershausen und will 240 Millionen Euro investieren

VON PASCAL FALTERMANN
Ebenfalls geplant sind großeGrünbereiche,
begrünte Dächer, kleinteilige und lebens-
werteWohnstrukturen sowie ein breitesAn-
gebot an Wohnungstypen. Die hohe Nach-
fragenachReihenhäusernundneudefinier-
tenBremerHäusern sollen laut JustusGrosse
auf dem Areal ebenso befriedigt werden,
wie ein breites Angebot an unterschiedli-
chen Wohnungsformen.

Justus Grosse will das
Brinkmann-Areal (auf
dem Bild links) in
Woltmershausen ent-
wickeln. Pläne gibt es
auch zusammen mit
der SWB für das Ge-
lände am Gaswerk
(rechts). FOTO: FR
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Verfolgte den Polizei-
einsatz von ihrem
Obst- und Gemüse-
stand aus: die 20-jäh-
rige Sarah Penner. Ihr
Eindruck: „Es war al-
les relativ ruhig.“
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KüchenTreff-Der FachMarkt GmbH · Carl-Zeiss-Str. 14 · 28816 Stuhr

Verkaufsoffener Sonntag in Bremen
von 12 bis 18 Uhr, Verkauf ab 13 Uhr
KüchenTreff amWeserpark
Hans-Bredow-Straße 36

KüchenTreff in Brinkum-Nord
Carl-Zeiss-Str. 14 (neben IKEA)
KüchenTreff in Delmenhorst
AnnenheiderStr.141(anderA28)
Mo.- Fr. 10-20Uhr · Sa. 10-19Uhr
Termin-Reservierung: 0421- 6910770

+++ DIE NR.1: BESTE QUALITÄT. BESTE PREISE! +++

Sonntag

6
Mai

Küchenzum
1/2 Preis!1

150% Rabatt maximal. Aktion
gültig bis 6.Mai 2018 bei Neu-
kauf einer frei geplanten Kü-
chen ab einem Auftragswert
von 4.000,- Euro. Nicht kombi-
nierbar mit anderen Aktionen.

Bei uns beginnt der Mai
mit tollen Rabatten!

Sonntag

6.
Mai

Sonntag, 6. Mai verkaufsoffen
im KüchenTreff amWeserpark,
Hans-Bredow-Straße 36,
von 12 bis 18 Uhr, Verkauf ab 13 Uhr.

*

AKTION NOCH 2+1TAG:
Freitag

4.
Mai

Samstag

5.
Mai

Sonntag*

6.
Mai


